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Die Zeitung des Vereins der Richard-Wagner-Grundschule

Es war einmal …

… ein Sponsorenlauf, bei dem 
Geld zusammenkam. Viel Geld. 
Dass davon ein oder zwei Spiel-
geräte für den Schulhof ange-
schafft werden würden, war 
schon vorher klar. Neu und ab-
solut überwältigend waren hin-
gegen die Dimensionen, über 
die nachzudenken man nun in 
der Lage war. 
Endlich konnte geklotzt statt 
nur gekleckert werden. Eine 
Wikingerschaukel sollte es wer-
den, meinten die Kinder, und 
schnell sollte sie kommen. Und 
so übernahm der Schulverein 
die Organisation. Dank des Ein-
satzes engagierter Eltern über 
die Sommerferien konnte die-
ses Projekt dann zügig ange-
gangen und (fast) pünktlich mit 
Ferienende abgeschlossen wer-
den. 
Nun stellt das Leben neben die 
Freude bekanntlich auch das 
Leid. Über die Menschen, die 
eine lange, z. T. beschwerliche 
Reise auf sich nahmen, weil sie 
in ihrer Heimat keine Zukunft 
mehr für sich sehen, hat die 

Presse bereits mehr als ausführ-
lich berichtet. Darüber, dass 
diese Menschen manchmal so 
jung sind, dass sie im Normal-
fall eine Schule besuchen wür-
den, auch. Und nun bekommt 
auch die Richard-Wagner-
Grundschule Willkommensklas-
sen, worüber die Schulleitung 
informiert. 
Apropos Schulbetrieb: dazu ge-
hört bekanntlich auch das Es-
sen. Das, was nach allgemeiner 
Einschätzung Leib und Seele 
zusammenhalten soll, ist zuletzt 
mal wieder deutlich in die Kritik 
gekommen, weshalb sich die 
Essenskommission auf die Su-
che nach einem neuen Anbieter 
begeben hat. Den Stand der 

Dinge erfahren wir von Frau 
Kerrmann. Ebenfalls zum Schul-
betrieb gehören natürlich auch 
die Damen und Herren des Lehr-
körpers und des Hortbetriebes. 
Auch hier haben sich Neuerun-
gen ergeben, auf die wir alle 
sehr gespannt sind. Die Neuen 
stellen sich vor: mit Foto und 
kurzem Steckbrief. Und selbst-
verständlich kommen auch un-
sere Schüler wieder zu Wort. 
Ach ja, und dann war da ja noch 
das Herbstfest … Das alles und 
noch viele andere Informatio-
nen finden sich auf den nachfol-
genden Seiten, die darauf war-
ten, gelesen zu werden. Tut ih-
nen den Gefallen …  J

C. Oeltjen
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Patrick Lehmpuhl
Bezugserzieher Klasse 2 e

„Durch meine Trainertätigkeit im 
Fußball, gleichzeitig mein größ-
tes Hobby, ist mein Interesse an 
der Arbeit mit Kindern entstan-
den. Die ehrliche und offene Art 
von Kindern ist es, die ich sehr 
schätze. Zum Entspannen gehe 
ich gerne in die Natur und höre 
Hardrock und Metal.“

Pablo Campillo
Bezugserzieher  Klasse 4 d

In den letzten sechs Jahren habe 
ich in verschiedenen Einrichtun-
gen mit Kindern und Jugendli-
chen zusammen gearbeitet und 
durfte erleben, wie ungestillt ih-
re Energie und Neugier am Le-
ben ist. Bei ihren täglichen Aben-

teuern bedarf es Menschen, die 
sie begleiten, unterstützen, be-
stärken und auffangen, damit sie 
sich in unserer schnellen und 
komplizierten Welt zurechtfin-
den. 
Im Moment absolviere ich meine 
berufsbegleitende Erzieheraus-
bildung und bin gespannt auf 
neue Aufgaben und Herausfor-
derungen. In meinem Privatle-
ben gehe ich leidenschaftlich 
gerne am Fels oder in den Ber-
gen klettern. Freizeit mit Freun-
den und Familie in der Natur zu 
erleben, ist für mich das Größ- 
te.

Patrick Perrasch
Bezugserzieher Klasse 3 d

„Ein Kind ist ein Buch, aus dem 
wir lesen und in das wir schrei-
ben sollen“(Zitat Rosegger). Die-
ses möchte ich versuchen durch 
meine Vielseitigkeit zu bewerk-
stelligen, denn ich selbst habe in 
meiner Kindheit viele Erfahrun-
gen sammeln können was das 
Sportliche, Kreative und Musika-
lische betrifft. Das möchte ich 
gerne weitergeben.

Sascha Achtenhagen 
Integrations- und Bezugserzie-
her Klasse 4 b

Ich bin 28 Jahre alt, verheiratet 
und habe eine zweijährige Toch-
ter. Seit dem Abschluss meiner 
Ausbildung zum Erzieher im Jahr 
2009, arbeitete ich in einer Inte-
grationskita in Berlin Tempelhof, 
bevor ich im November 2014 an 
die Richard-Wagner-GS wechsel-
te. Ich arbeite nun schon seit ei-
niger Zeit mit Ihren Kindern und 
es macht mir großen Spaß, sie 
durch den Schultag zu begleiten.

Franz Lopez
Bezugserzieher 1 d

Ich komme aus dem schönen 
Oberbayern und lebe seit Mai 
2015 zusammen mit meiner ecu-

Neu im OGB
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adorianischen Ehefrau und mei-
ner 14-jährigen Tochter in Berlin. 
Seit August 2015 bin ich im offe-
nen Ganztagsbereich der Ri-
chard-Wagner-Grundschule als 
Erzieher tätig. Mein Studium 
zum Erzieher schloss ich im Jahr 
2000 erfolgreich in Bayern ab. 
Danach war ich zum Teil als Lei-
tung in Kindergärten, in der er-
gänzenden Betreuung, Jugend-
hilfeeinrichtungen und in der 
Behindertenarbeit tätig. Durch 
Zufall fand ich zum Beruf des Er-
ziehers, da nach einem Dienst-
unfall mein Polizeidienst endete. 
Bereut habe ich diese Entschei-
dung niemals. Noch immer ar-
beite ich sehr gerne als Erzieher 
und jeder Tag mit den Kindern 
ist ein Tag der Freude und span-
nend zugleich. 

Mathias Bergemann
Bezugserzieher 1 c
Mein großes Interesse liegt in 
den Ballsportarten Basketball, 
Fußball, Handball und Tischten-

nis. Bei SG Hangelsberg 47 spie-
le ich aktiv Handball. In meiner 
Freizeit gehe ich gerne ins Kino 
und spiele zwischendurch auch 
mal eine Runde Golf.
Mein Motto beim Sport lautet: 
„Wer kämpft, kann verlieren, 
wer nicht kämpft, hat schon ver-
loren.“ 

Andreas Lieb (ohne Bild)
Frühhort
„Der frühe Vogel fängt den 
Wurm“ – mein Hauptanliegen ist 
es, den Kindern so früh am Mor-
gen einen schönen und ange-
nehmen Start in den Schulalltag 
zu ermöglichen. 

„Ein Kinderlächeln am Morgen 
lässt graue Tage strahlen.“

Steffi Rothe 
Praktikantin

Zurzeit absolviere ich ein Prakti-
kum an der Richard-Wagner-
Grundschule, um anschließend 
eine Ausbildung zur Erzieherin 
zu machen. 
Ich liebe den Umgang mit Kin-
dern. Es fasziniert mich immer 
wieder wie sich im Laufe der Zeit 
ein Kind verändert und ich es da-
bei begleiten kann.
Mein Motto: Durch den Um-
gang mit Kindern gesundet die 
Seele.

Auch in diesem Schuljahr 
2015/2016 haben die 400 OGB-
Kinder die Möglichkeit, nach ih-
ren Interessen eine Arbeitsge-
meinschaft zu besuchen und ak-
tiv mitzugestalten.

Mit Start nach den Herbstfe-
rien wird es die Arbeitsgemein-
schaften Theater, Poi Dance, 
Outdoor, Fußball, Perlenzauber, 

Hausmeister/Handwerker, Musik, 
Basketball, Bewegung nach Mu-
sik, Schach, Natur und Umwelt, 
Foto, Parcours, Tanz und Artis- 
tik sowie Russisch geben. Am 
07.10.2015 fand ein AG-Schnup-
pertag in der Zeit von 14.00 bis 
15.30 Uhr statt, wo sich alle AGs 
vorgestellt haben und die Kinder, 
die für sie interessanten AGs be-

suchen konnten. Die Anmeldelis-
ten bekommen die Kinder vor 
den Herbstferien. 

Eine genaue AG-Übersicht 
und Kurzvorstellung der AG-In-
halte und der AG-Leiter finden 
Sie auch online auf der SOCIUS 
Homepage: www.socius.diebil-
dungspartner.de.

Frau Hammer, OGB

Arbeitsgemeinschaften 2015/2016
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Evelin Kiosseff
Klassenlehrerin 3 b

53 Jahre, 1,64 m. Ich mag: Jog-
gen, Rad fahren, Schwimmen im 
Dämeritzsee, Tanzen – sowohl 
Volkstänze als auch Standard-
tänze, Musik hören, Dichten. Ich 
mag nicht: schlecht gelaunte 
Menschen, Arroganz, Faulheit.

Frau Weiß
Klassenlehrerin 1 e

Seit diesem Schuljahr 2015/16 
ist Frau Weiß Lehrerin an unserer 
Schule. Vorher hat sie an einer 
Grundschule im Prenzlauer Berg 
gearbeitet. 

In ihrer Freizeit treibt sie gerne 
Sport, deshalb ist der Sportun-
terricht auch ihr Lieblingsfach. 
An unserer Schule ist sie die 
Klassenlehrerin der Klasse 1 e.

Frau Schramm
Klassenlehrerin 1 c

Frau Schramm hat 1988 begon-
nen, an der Karlshorster Grund-
schule (damals noch Suche-Ba-
lor-Oberschule) als Lehrerin für 
untere Klassen zu arbeiten. Nach 
Tätigkeiten an einer Charlotten-
burger Grundschule sowie einer 
Grundschule in Marzahn/Hellers-
dorf ist sie seit diesem Schuljahr 
an der Richard-Wagner-Grund-
schule tätig. Sie ist Klassenlehre-
rin einer 1. Klasse und erteilt den 
Mathematikunterricht in einer  
4. Klasse.

Johanna Hachtmann
Klassenlehrerin 5 a

Mein Name ist Johanna Hacht-
mann, ich arbeite seit dem 
Schuljahr 2015/16 an der Ri-
chard-Wagner-Grundschule und 
bin Klassenlehrerin der 5 a. Ne-
ben den Fächern Sport und Ge-
schichte, die ich in der Studien-
ratslaufbahn studiert habe, un-
terrichte ich auch Erdkunde und 
Deutsch. 
Ich bin bisher immer Lehrerin 
von „den Großen“ am Gymnasi-
um gewesen und empfinde mei-
nen Wechsel an die Grundschule 
als Bereicherung und neue Her-
ausforderung. 
In meiner Freizeit treibe ich 
selbst leidenschaftlich gerne 
Sport, reise, und lese viel, ver-
bringe also Zeit mit Dingen, für 
die ich auch die Schüler begeis-
tern möchte. 
Ich freue mich auf das, was vor 
mir liegt!

Neue Lehrerinnen an der RWGS
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Liebe Leserinnen und Leser des 
Paukenschlages, die Nähe zu 

einer Notunterkunft für Men-
schen aus Kriegs- und Krisenge-
bieten dieser Welt führt zwangs-
läufig dazu, sich darüber Gedan-
ken zu machen, welche Hilfs-
möglichkeiten eine Grundschule 
hat, um den Menschen in Not 
wieder Normalität im Leben zu 
geben. Dazu gehört auch der re-
gelmäßige Schulbesuch für die 
betroffenen Kinder.

In Absprache mit der Senats-
verwaltung und dem Bezirksamt 
Lichtenberg werden an unserer 
Schule etwa 25 Kinder der 
Schulanfangsphase in zwei Klas-
sen lernen.  Dazu führten wir 
bereits entsprechende Gesprä-
che zur Einstellung von Lehrerin-
nen und Lehrern mit Erfahrungen 
im Unterrichtsbereich „Deutsch 

als Zweitsprache“. Um zum Er-
folg für alle Seiten zu gelangen, 
benötigt man eine Vorberei-
tungszeit von etwa sechs Wo-
chen, so dass wir davon ausge-
hen, kurz nach den Oktoberfe-
rien die ersten Kinder begrüßen 
zu können.

Bis dahin sind alle Formalitä-
ten zu erledigen, die Berlin-Pässe 
auszustellen, die Einschulungsun-
tersuchungen vornehmen zu las-
sen, Materialien einzukaufen, die 
Klassenräume vorzubereiten und 
Absprachen zur Nachmittagsbe-
treuung sowie zur Essenseinnah-
me zu führen.

Auch wenn es zwangsläufig 
durch die neuen Klassen zu der 
einen oder anderen Einschrän-
kung im Schulbetrieb sowie zu 
organisatorischen Schwierigkei-
ten kommen könnte, sind wir 

Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Schule bereit, mit Opti-
mismus und Engagement diese 
Aufgaben zu lösen.

Ich persönlich habe den 
Lehrerberuf auch deshalb ge-
wählt, um allen Kindern, die mir 
anvertraut wurden – sei es als 
Fach- oder Klassenlehrer oder in 
den letzten Jahren als Leiter ei-
ner Schule – die Schritte zum Er-
wachsenwerden zu erleichtern. 
Dabei gab es ganz oft Situatio-
nen, in denen ich viel an Vertrau-
en, guten Ideen und Zugewandt-
heit von den Kindern zurück be-
kommen habe. Aus meiner Er-
fahrung stellen Kinder  unter- 
schiedlicher Nationalitäten im-
mer auch eine Bereicherung des 
Schullebens dar.

Ihr Wilfried Wolff

Willkommensklassen

Foto: Albrecht E. Arnold/pixelio.de
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Hallo – Bitte – Danke … 
Willkommensgrüße

R. Emmrich/Redaktion
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Zu Beginn der Sommerferien 
haben wir, wie sicherlich viele 
andere Karlshorster auch, erfah-
ren, dass in Kürze ein Flücht-
lingsheim im ehemaligen Tele-
kom Gebäude an der Waldow-
allee und in Kooperation durch 
das Deutsche Rote Kreuz entste-
hen soll. Spontan haben wir die 
Homepage des DRK aufgesucht, 
um zu erfahren, wie wir die dort 
ankommenden Menschen mit 
unseren Möglichkeiten unter-
stützen können. Dort lasen wir, 
dass keine Spielzeugspenden 
mehr gebraucht werden, son-
dern Socken, kleine Kleidergrö-
ßen für Männer und große Klei-
dergrößen für Frauen willkom-
men sind. Es gab aber auch den 
Verweis auf Zeitspenden(!). 

Hierzu riefen wir die Hotline 
des DRK Müggelspree an, um zu 
erfahren, wie wir unsere Zeit am 
Besten spenden können. Es hieß, 
wir sollten einfach vorbei kom-

men und uns als Helfer eintra-
gen. Dort angekommen, hat ein 
Mitarbeiter des DRK, mit seiner 
empathischen Art der Begrü-
ßung, uns die vielleicht noch im 
Ansatz bestehende Scheu ge-
nommen und uns herzlich als 
Helfer willkommen geheißen 
und uns umgehend (nach Eintra-
gung des Namens und der Uhr-
zeit) zur Kleiderkammer gegen-
über im Gebäude geschickt. 
Dort erwartete uns ein gefühlt 
überdimensional großer Raum, 
gefüllt mit Kleidung. 

Zu diesem Zeitpunkt zeichnete 
sich schon ab, dass die Kleider-
kammer zu klein war und in ein 
größeres Nebengebäude ausge-
lagert werden musste. Kleider-
spenden bzw. schon vorhandene 
Kleidung  wurden in die bebilder-
ten Regale einsortiert, da um 
15.00 Uhr die Kleiderausgabe für 
die Flüchtlinge geöffnet werden 
sollte. Jeder „Neuankömmling“ 

(von Seiten der HelferInnen) wur-
de einer schon erfahrenen Kraft 
zugeordnet, mit der er/sie zuerst 
mitlief, um zu verstehen, wie die 
Ausgabe von statten geht.

Beeindruckend war für uns, 
dass eine Vielzahl von  HelferIn-
nen so selbstverständlich tat-
kräftig miteinander Hand in 
Hand aktiv waren, ohne sich per-
sönlich zu kennen. Kartons wur-
den eingepackt und beschriftet, 
Regale abgebaut und lange 
Schlangen des Durchreichens ge-
bildet, um alles in die neuen und 
größeren Räume zu transportie-
ren, um dort wieder von vorn 
anzufangen. Dadurch, dass eine 
größere Anzahl der Bewohner 
des Flüchtlingsheims bei dem 
Umzug halfen, war das eine ver-
bindende gemeinsame Aktion 
mit schönen zwischenmenschli-
chen Begegnungen.

Friederike Tempel und  
Volker Sachse

Eine kleine Zeitspende

Am 04.09. sind wir (Klasse 
5 c) mit unserer Kunstlehrerin 
Frau Niklas und unserer Klassen-
lehrerin Frau Kloos in die Ausstel-
lung ImEx gegangen. ImEx be-
deutet Impressionismus Expressi-
onismus. In dieser Ausstellung 
wurden die zwei völlig unter-
schiedlichen Malstile zusammen 

gebracht. Wir bekamen eine Füh-
rung, bei der uns eine Frau etwas 
zu den Bildern erzählt hat. Z. B. 
etwas über die Maltechnik oder 
warum die Künstler die Bilder so 
und nicht anders gemalt haben. 
Ein Bild sah aus, als hätte es ein 
kleines Kind gemalt. In einem an-
deren Bild konnte man viele ver-

schiedene Dinge erkennen, z. B. 
eine Frau, einmal von hinten, 
einmal von vorne, eine Straße 
mit Häusern und einen Mann. Al-
le Bilder waren Originale von Au-
gust Macke, Max Liebermann, 
Claude Monet und anderen. 

Wir denken, dass die Ausstel-
lung allen gut gefallen hat, auch 
wenn nicht jeder ein Lieblings-
bild mitgenommen hat. 

Marlene und Elena, 5 c

Gemischte Kunst in der ImEx
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Beim Herbstfest in unserer 
Schule konnten sich Kinder, Eltern 
und Großeltern in der Schule um-
sehen, einer Chorprobe oder eher 
einem kleinen Konzert lauschen 
und auch mal ein paar Klänge 
vom Orchester hören. Bei strah-
lendem Sonnenschein traten auf 
dem Hof die Poi Dance- und Hula 
Hoop-AGs zu Trommelklängen 
auf. Auf dem Trödelmarkt haben 
vielleicht sogar Musikinstrumente 
den Besitzer gewechselt – 
schließlich werden die an unserer 
Schule ja viel genutzt. Auch kuli-
narisch waren alle an diesem Tag 
gut versorgt. Auf dem Hof gab es 
leckere Grillwürstchen sowie 
Brötchen und im Speiseraum Sa-
late und Kuchen. Die längste 
Schlange führte zum Waffelstand. 

Eine besondere Attraktion 
war für die, die es entdeckt hat-
ten, eine Feuerwehr, die auf dem 
Lehrerparkplatz stand. Diese 
konnte inspiziert werden und 

wer wollte, durfte auch mal auf 
dem Fahrersitz Probesitzen. Vie-
len Dank noch mal an die beiden 
freiwilligen Feuerwehrleute für 
den undramatischen Einsatz in 
unserer Schule!! 

Zum krönenden Abschluss ha-
ben wir eine Kostprobe von der 
Lehrer-Eltern-Erzieherband „Karls 
Horst“ auf unserem Schulhof ge-
hört. Vielen Dank an alle Eltern, 
Kinder und Lehrkräfte sowie Er-
zieherinnen und Erzieher des 
OGB und natürlich unsere Haus-
meister, die sich an den Vorberei-
tungen und am Gelingen dieses 
Schulfestes beteiligt haben!

Alle an den Ständen einge-
nommenen Gelder werden vom 
Schulverein „verwaltet“ und 
warten auf ihren Einsatz beim 
nächsten Projekt. Vielleicht ha-
ben Sie/habt ihr eine Idee, wo-
mit wir unsere Schule noch le-
bensfreudiger machen …       

U. Kölsch & R. Emmrich

Herbstfest – Tag der offenen Tür 2015

Fotos ©: Uwe Kölsch
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In der Woche vom 30.06. bis 
03.07.2015 fand unser Filmpro-
jekt statt. Hier gab es viele ver-
schiedene Workshops, wie Trick-
film, Greenbox, Stunts, Tanzen 
oder Kulissen und Kostüme. Ich 
nahm aber an der Film-AG selbst 
teil, wo ein richtiger Film gedreht 
wurde. 

Dort haben wir erst Ideen ge-
sammelt, was im Film passieren 
sollte. Letztendlich hatten wir 
eine coole Idee. Es gab ein Mäd-

chen namens Brigitte. Die Rolle 
hatte ich. Diese Brigitte durfte 
nicht auf’s Klettergerüst. Die 
Gang lachte sie aus, weil sie  
Brigitte nicht ausstehen konn-
ten. 

Gerade will Brigitte wegge-
hen, doch plötzlich fällt Werner, 
der „Anführer“ der Gang, vor 
Lachen vom Klettergerüst. Brigit-
te aber fängt Werner auf. Dafür 
bedankt er sich bei ihr. Brigitte 
darf nun mit auf’s Klettergerüst 

und sie werden Freunde. Außer 
unserer Filmgruppe gab es noch 
zwei weitere. Deren Filme waren 
auch cool. Besonders beeindru-
ckend fand ich auch den Film, 
der im Greenbox-Workshop ent-
standen war.

Alles in allem hat es uns allen 
sehr viel Spaß gemacht, einmal 
in die Filmwelt hineinzuschnup-
pern.

Celina von Hoegen, 4 b

Filmprojekt

Viele Kinder, Eltern und Lehr-
kräfte staunten nach den Som-
merferien nicht schlecht. Auf 
dem großen Schulhof steht eine 
funkelnagelneue Wikingerschau-
kel und auf dem Hinterhof un-
mittelbar vor dem Neubau sind 
drei erstklassige Bodentrampoli-
ne in die Erde eingelassen. Wie 
kam‘s dazu? 

Zur Erinnerung: Am Freitag, 
den 24. April 2015 fand der  
1. Sponsorenlauf unserer Schule 
statt. Ein Riesenerfolg! Denn be-
kanntlich konnte der Schulverein 
unfassbare 24.500 Euro an 
Spenden für die Schulhofgestal-
tung und somit für die Anschaf-
fung eben jener von den Kindern 
gewünschten Spielgeräte entge-

gennehmen. Sehr engagiert ha-
ben die Verantwortlichen das 
Projekt „Wikingerschaukel und 
Bodentrampoline“ umgesetzt. 

Die Bauarbeiten erfolgten plan-
mäßig in den Sommerferien. 
Und seit der TÜV-Abnahme am 
2. September 2015 sind die bei-
den – auch TÜV-zertifizierten – 
Spielgeräte mit großer Kinder-
freude im Dauereinsatz.  

Der Wunsch der Kinder nach 
Sitzgelegenheiten mit Tischen 
konnte aufgrund fehlender Mit-
tel nicht realisiert werden. Je-
doch ist es gelungen, das Ron-
dell auf dem Hinterhof neu anzu-
legen. Hierfür wurden die beim 
Bau der Wikingerschaukel frei 
werdenden großen Steine ver-
wendet. Mit einer  mobilen Tafel 
lässt sich hier auch mal eine Un-
terrichtsstunde abhalten.

Tom Schuster

Neue Spielgeräte auf dem Schulhof 
Wikingerschaukel und Bodentrampoline im Dauereinsatz
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Alles fing damit an, dass wir 
einen riesen Spaß bei unserem 
Kuchenbasar hatten und eine 
ganze Menge Geld eingenom-
men haben. Erst danach über-
legten wir, was wir eigentlich 
mit der ganzen Penunse machen 
wollen. Hier kamen eine Menge 
nützlicher und unnützer Ideen 
zusammen. 

Doch dann fiel uns ein, dass 
wir einen Teil des Geldes wohl 
auch für ein Kinderhospiz spen-
den könnten. Einige von uns 
wussten gar nicht, was ein Kin-
derhospiz überhaupt sein soll. 
Deshalb fragten wir nach und 
erfuhren, dass es ein Haus ist, 
wo Kinder wohnen, die sehr 
krank sind und bald sterben wer-
den. Wir beschlossen, dass eini-
ge von uns selbst vorbei gehen 
und das Geld übergeben wür-
den.

Wir waren schon sehr ge-
spannt auf das Haus und die Kin-
der. Vor Ort wurde uns das Haus 
gezeigt. Hier gab es eine Menge 
toller Sachen, wie ein Wasser-
bett, Klavier, Gitarre und viele 
Fernseher. Ein Raum war der 
Entspannungsraum, dort stand 
auch das beheizte Wasserbett,  
die Kinder können sich dort aus-
ruhen. 

Außerdem entdeckten wir ei-
nen Pool und einen Bolzplatz. 
Jedes Zimmer hatte einen Fern-
seher oder einen Computer und 
wer Lust hat, kann sich dort in 
einer Luxusbadewanne mit Licht 

und Musik entspannen. Einiges 
davon machte uns richtig nei-
disch. Als wir aber die Bewohner 
des Hauses kennen lernten, än-
derten wir unsere Meinung 
schnell. 

So gab es ein Kind, das auf 
einem Auge nichts und auf dem 
anderen fast nichts sehen und 
auch nicht sprechen konnte. Die 
einzige Möglichkeit sich zu un-
terhalten, war ein Computer, in 
den es die Sachen, die sie sagen 
wollte eintippte, damit ein ande-
rer sie lesen konnte. Auch den 
anderen Kindern, die dort woh-
nen, geht es sehr schlecht. Viele 
von ihnen werden nur noch we-
nige Wochen oder Monate zu 
leben haben. 

Wir sind sehr froh, dass diese 
Kinder all die tollen Dinge ha-
ben, denn sie können sie wirklich 
gut gebrauchen. 

Ein Raum hat uns auch beson-
ders stark beeindruckt und trau-
rig gemacht, der Raum der Stille. 
Dies ist ein Raum, wo sich die 
Eltern und Freunde der Kinder, 
die sehr bald sterben werden, 
für immer von den Kindern ver-
abschieden können.

All die schönen Sachen haben 
uns sehr gefallen, aber wir wol-
len nicht mit diesen Kindern tau-
schen, denn alle diese Kinder 
sind todkrank und werden bald 
sterben. 

Manuel del Prado und  
Bennet Stern, 4 b 

17.10.-01.11.2015: Herbstferien

07.10.2015: 1. Orga-Treffen für 
den Weihnachtsbasar

08.10.2015: Schulkonferenz

10.11.2015: GEV

12.11.2015: GK; 
Vorbereitung Weihnachtsbasar

19.11.2015: Spätsprechstunde 
18.00 – 21.00 Uhr

28.11.2015: Weihnachtsbasar

23.12.2015-03.01.2016: 
Weihnachtsferien

14.01.2015: Zensurenschluss 
Klasse 6

20.01.2015: Zensurenschluss 
Klasse 3 – 5

21.01.2015: KK;  
Klasse 6 Förderprognosen

in der Woche 25.–28.01.2016: 
Winterkonzert

29.01.2015: Zeugnisausgabe

Am 08.11.2015 treten die Trom-
mel-AG und die Poi Dance-AG 
anlässlich der 120-Jahrfeier Karls-
horst im Kulturhaus auf.

Besuch im KinderhospizTermine bis 
Januar 2016
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28 Mädchen und Jungen der 
Richard-Wagner-Grundschule 
waren auf Indianerpfaden unter-
wegs – immer inmitten der Na-
tur. Beim Pirschen an verschiede-
nen Seen vorbei entdeckten wir 
beim Keschern zahlreiche Kaul-
quappen, kleine Fische, Mini-
Kröten und Kleinstinsekten. 
Nach dem Betrachten ließen wir 
sie schweren Herzens wieder ins 
Wasser. 

Großen Spaß bereitete uns in 
dieser Woche der Hüttenbau und 
die Schatzsuche im Wald, das 
Bauen von Bogen und Pfeilen so-
wie Traumfängern, das Bemalen 
unserer Indianerkleidung, das  
Baden im Bogensee, das Grillen 
und Pizza backen sowie der Be-
such im Naturkabinett. Außer-
dem ermittelten wir unsere Bes-
ten beim Kirschkernweitspucken 
und Teebeutelweitwurf. 

Sehr große Mühe gaben wir 
uns beim Zimmerwettbewerb- 
fegen, Bettenmachen, Schränke 
aufräumen und Tischdienst  wur-
den bewertet. Das Punkte sam-
meln spornte uns an. 

Wir hatten gemeinsam viel 
Spaß und freuten uns dann 
trotzdem sehr, als unsere Eltern 
uns abholten.

„Bogensee“-Indianer  
der RWGS

Achtung! – Indianer unterwegs
Eine Woche nur für uns – in der Waldschule Bogensee

Im vergangenen Schuljahr ga-
ben bei unserer Umfrage zur 
Qualität des Essens mehr als die 
Hälfte der Kinder an, dass sie 
nicht zufrieden sind. Zu lange 
Wartezeiten, immer die gleiche 
Soße, zu wenig Pudding und an-
dere Beispiele führten die Kinder 
auf. Die Mittagessenkommission 
(Mitglieder: Herr Becker, Frau 
Horack, Frau Post, Frau Bauer-
meister, Herr Wolff, Frau Kerr-
mann) entschied daraufhin, der 
Firma Sodexo zum 31.01.2016 zu 
kündigen.

Derzeit besichtigen verschie-
dene Caterer, die cook & chill 
oder cook & frezze anbieten, 
unsere Schule. Sie stellen ihre Fir-
ma vor und wie sie vor Ort bei 
uns kochen könnten. Außerdem 

geben sie uns Auskunft, wie der 
Ablauf der Esseneinnahme mög-
lich wäre, was die Kaltverpfle-
gung zu Wandertagen und Klas-
senfahrten beinhaltet und wel-
che Sonderkostessen es gibt.

Zu einem festgelegten Termin 
werden die Mitglieder der Mit-
tagessenkommission zur Verkos-
tung eingeladen, wobei nach 

bestimmten vorgegebenen Kri-
terien  jedes Essen der verschie-
denen Caterer gekostet wird so-
wie eingeschätzt und letztend-
lich damit entschieden wird, wer 
uns ab Februar 2016 das Essen 
liefert und zubereitet.

M. Kerrmann 
 Leiterin des OGB

Schulspeisung

Foto: w.r.wagner/pixelio.de
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Wir freuen uns über Artikel, 
Neuigkeiten, Erfolgsmeldungen, 
Rätsel, Geschichten, Gedichte …
Sehr gerne veröffentlichen wir 

Beiträge von Schülerinnen und 
Schülern; die haben bei uns Vor-
rang. Vielleicht habt Ihr ja auch 
mal Lust, eine Reportage über 
Feste und Ereignisse an unserer 
Schule zu verfassen?

Wir sind per E-Mail unter: 
paukenschlag@richard-wagner-
grundschule.de zu erreichen 
oder sprecht uns einfach an.

Man schaltet den Lichtschalter 1 
an und wartet ca. 5 Minuten.  
Dann macht man den Lichtschal-
ter 1 aus, macht den Schalter 2 
an und geht in den Keller.
Wenn die Lampe noch warm ist, 
aber nicht brennt, ist es der 
Schalter 1.
Wenn die Lampe brennt, ist es 
der Schalter 2.
Wenn die Lampe nicht brennt 
und kalt ist, ist es der Lichtschal-
ter 3.

Die Paukenschlagredaktion stellt sich vor
Gedicht für Thea 

Ein Baby, süß und zart, 
das jeder gerne leiden mag, 

hat die Welt entdeckt.
Bei Mama es sich 
noch versteckt. 

Und wenn man es 
auch nur erblickt, 

Liebe man ins Herze kriegt.

Rhianna Beier, 4 d

Rätsel-Schmiede 
gesucht! 

Wer schreibt uns für  
den nächsten Paukenschlag 

wieder ein Rätsel? 

Foto ©: Fam. Oeltjen


